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MÄRCHEN 
 
 

Manchmal schlagen auch Worte Wurzeln 
 
 
Es war einmal ein Köng, der hatte ein kleines Horn an seinem Kopf. Das hielt er ganz 
geheim, aber wie sollte er es auch vor seinem Haarschneider geheim halten? Jedes Mal 
jedoch, wenn der kam, um ihm die Haare zu schneiden, bedrohte der König ihn, er dürfe 
es niemanden sagen, das würde ihn den Kopf kosten. 
 

Niemand anders wusste es ausser dem Haarschneider des Königs. Der Haarschneider 
konnte das Geheimnis nicht bei sich behalten, aber wiederum hatte er auch Angst. Was 
sollte er machen? Wo sollte er es sagen? Er ging an einen Brunnen, beugte sich über ihn 
und rief mit aller Kraft: "Der König hat ein Horn!" 
 

Nach einiger Zeit trocknete der Brunnen aus, und es wuchs Rohr darin. Das Rohr wurde 
höher und eines Tages kam ein Hirt vorüber, schnitt ein Rohr und machte sich eine 
Schalmei und spielte darauf. Aber die Schalmei machte: "Bi, bi, der König hat ein Horn, 
der König hat ein Horn!" 
 

Das hörte der eine, das hörte der andere, das erfuhr das ganze Land, und es kam auch zu 
den Ohren des Königs. 
 

Der König lässt den Haarschneider kommen. "Wem hast du dies Wort gesagt?" fragte er 
ihn. 
 

Der unglückliche Haarschneider schwur, dass er es niemanden gesagt habe. "Nur ein-
mal", sagte er, "konnte ich es nicht mehr aushalten und ging hin und sagte es in den 
Brunnen hinein." 
 

Der Hirt wurde gerufen und er bezeugte, dass er die Schalmei aus einem Rohr geschnit-
ten habe, das in jenem Brunnen gewachsen sei. So wurde es offenbar, dass manchmal 
auch Worte Wurzeln schlagen. 
 
 

                     Volksmärchen aus Griechenland 
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EDITORIAL  
 
 

Liebe Leserin und lieber Leser, 
 
nach einer Märchenerzählung bei Kindern 
vor zwei Monaten beschäftigt mich, durch 
ein ganz spezielles Erlebnis, das Wort 
"Schlüssel" immer wieder. 
Das Wort Schlüssel passt auch zu der 
jetzigen Jahreszeit. 
 

Schlüssel - ist ein Wort mit ganz vielen 
Aspekten, es sind auch verschiedene Ge-
fühle damit verbunden: es kann Spannun-
gen auslösen, Freude bereiten, aber auch 
Angst steckt hinter diesem Wort.  
 

Der Schlüssel, als Gegenstand spürbar, er 
kann in die Hand genommen werden. Er 
wird gebraucht, um etwas zu öffnen, oder 
um etwas abzuschliessen, etwas aufzusper-
ren oder etwas einzusperren.  
 

Der  "Schlüssel" weckt in uns auch viele 
Bilder. Wir Märchenerzähler/Innen haben 
ja oftmals den Wunsch, dass durch die 
Märchen, die wir erzählen, sich neue 
Räume zeigen, sei es bei uns selber oder 
bei den Zuhörer/Innen. 
 

In den letzten Monaten wurden viele Mär-
chen erzählt, das sieht man auch an den 
vielen Berichten, die ich bekommen habe. 
Wie viele Türen geöffnet wurden bei die-
sen Erzählungen, das bleibt ein Geheim-
nis! Ich hoffe, dass viele Schlüssel gefun-
den wurden um neue Türen zu öffnen, so 
dass Neues entstehen kann. 
 

Beim Jahreswechsel kommt oftmals der 
Wunsch - zurückzuschauen und vorwärts- 
zuschauen.  
 

Zurück-schauen - hat sich im letzen Jahr 
etwas verschlossen? Ging ein Schlüssel 
verloren? Kann ich ihn wieder finden oder 
bleibt das "Kästchen" für immer ver-
schlossen? Haben sich auch Türen geöff-
net? 
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Vorwärts-schauen - kann ich, werde ich 
neue Räume betreten. Kann der richtige 
Schlüssel gefunden werden oder braucht es 
ein "Wissen" darum, wie im Grimmmär-
chen "Der goldene Schlüssel" - oder wie 
im Märchen "Eisenhans", dass das Wissen 
des wilden Mannes, dass der Schlüssel 
unter dem Kissen der Königin liegt? 
 

Ich wünsche Ihnen, dass sich in diesem 
Jahr Neues zeigen kann, aber vielleicht 
auch Türen verschlossen werden können, 
um etwas zur Ruhe zu bringen, sei es bei 
den Erzählungen oder beim Unterwegs-
sein. 
 

Herzliche Grüsse 
  Kurt Lätsch, Redaktion 
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Regional- 
vertretung  
Zürich  

 
Gschichte-Stubete im 
Altstadthuus  
Obmannamtsgasse 15 
8001 Zürich  
Dienstag, 20. März  
19.00 bis ca. 21 Uhr  

 
Moderierte offene  
Erzählrunde für Märchen 
sowie wundersame,  
biographische, selbst  
erfundene oder poetische 
Geschichten zum Thema 
des diesjährigen  
Weltgeschichtentages.  
Erzählende (auch unge-
übte) und Zuhörende sind 
herzlich willkommen 

 
Therese Jost  
052 534 02 15  
therese_jost@bluewin.ch  
Platzzahl begrenzt –  
Anmeldung erforderlich 
Erzählfreudige bis 18.Feb.  

 
Aarauer 
Erzähltreff 

 
Stadtbibliothek café 
littéraire Aarau 
Dienstag, 20. März 
Uhr 20.00 

 
Eintritt 15.00 CHF 

 
Iris Meyer 
sternenmeer@web.de 
056 441 89 12 
Anmeldung erwünscht 

 
Märchen-
spinnerein 

 
Sagenhafte  
Wandernacht 
Dienstag, 20. März 

 
Märchen, Musik und 
Wandern in der  
Abendstimmung des  
Wiiggenerwaldes 
Programmübersicht unter 
www.sagenhaftewander 
nacht.ch 

 
Hanni Golling 
hanni@ 
märchenspinnerein.ch 

 
Erzählungen 
und Musik zu 
verschenken 
 
 
 
 
 

 
Conchi, Erika und Sil-
via erzählen – Kurt 
und Luka musizieren 
auf Plätzen, in Stras-
sen und an Brunnen 
in der Stadt Zürich  
Dienstag, 20. März 
14.00 bis 16.00 Uhr  
 

 
Geschenkte Erzählungen 
und Musik für Gross und 
Klein zum Weltgeschich-
tentag frei erzählt und 
musiziert uf dä Gass 

 
Conchi Vega 
rietesol@vtxmail.ch 

 
Märchen-
kreis Kriens 
mit Erzäh-
lenden der 
SMG 

 
Pfarreizentrum St. 
Karl, Spitalstrasse 91 
6004 Luzern 
Dienstag, 20 März 
200.00 - 21.30 Uhr 

 
Märchen und Sagen zum 
Thema "Weise Narren - 
Dummlinge" in Mundart 
vorgetragen 

 
Sibylle Amrein 
Sibylle.a@bluemail.ch 
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AGENDA 

20.März 2018 - der Weltgeschichtentag 

Die Schweizerische Märchengesellschaft  
erzählt  

von Dummlingen und weisen Narren in Märchen,  
Sagen und Erzählungen 

 
 Märlinger  
Schaffhausen  

Saal der Ochseschüür 
Pfrundhausgasse 3 
8200 Schaffhausen  
Dienstag, 20. März 
20.00 – 21.30 Uhr  

Weise Narren und 
Dummlinge in Geschich-
ten und Märchen mit 
Musik  

Beat Rajchman  
rabemann@gmx.net  

 
Mär-Leute  
Winterthur  

 
Märchenzelt  
Ecke Marktgasse / 
Graben  
8400 Winterthur  
Mittwoch, 21. März 
13.00 – 17.30 Uhr  

 
5 Märchenhalbstunden 
jeweils zur vollen Stunde 
mit verschiedenen  
ErzählerInnen  
Eintritt frei / Kollekte  

 
Beat Rajchman  
rabemann@gmx.net  

 
Birte und  
Markus  

 
Schützenhaus  
Hof Breitlen 5  
8634 Hombrechtikon  
Samstag, 17. März 
19.30h  

 
"Er wunderte sich bis an 
die Grenze des Wun-
derns..." Märchen und 
Geschichten von weisen 
Narren, frei und lebendig 
erzählt von Markus und 
Birte Röder  

 
Birte Röder  
Tel.: 055 244 10 52  
bite.roeder@posteo.de  

 
Bibliothek 
der Schwei-
zerischen 
Märchenge-
sellschaft  

 
Bibliothek SMG 
Rosenweg 2 
3627 Heimberg 
Dienstag, 20. März  

 
Erzählungen aus nah und 
fern von Dummlingen 
und weisen Narren für 
Jung und Alt 
Programmübersicht unter 
www.fabelform.ch 
www. 
maerchengesellschaft.ch 

 
Esther Horisberger 
esther.hori@hispeed.ch 



 
 

7 

SCHWARZES BRETT 
 
Zwei Informationen von der Geschäftsstelle: 
 

1. Immer wieder erhalte ich Mails und Anrufe mit der Bitte, die Anmeldungen zu 
 den Seminartagen, nach Erhalt der Anmeldungen zu bestätigen.  
 Dies ist aus organisatorischen Gründen leider nicht möglich.  
 Deshalb gilt, wie schon von meiner Vorgängerin so gehandhabt, folgendes: 
 

 Anmeldungen für die Seminartage werden erst nach Ablauf des Anmelde-
 schlusses mit der Rechnung bestätigt. Falls der Seminartag voll ist, wird die 
 angemeldete Person per Mail oder Telefon, nach Erhalt der Anmeldung, dar-
 über informiert und auf die Warteliste gesetzt oder umgebucht. 
 

2. Die Rechnungen für die Seminartage und Workshops werden in Zukunft per 
 Mail versandt. Bitte daher bei Anmeldung, nach Anmeldeschluss, das Mail-
 konto regelmässig öffnen.  
 Es besteht immer die Möglichkeit, eine Rechnung mit EZ via Post zu erhalten.   

 Ich danke für das Verständnis. 
 

Die Geschäftsstelle, Conchi Vega 
 

Geschäftsstelle Schweizerische Märchengesellschaft  
Oerlikonerstrasse 54a, 8057 Zürich 
 

044 884 05 50 
geschaeftsstelle@maerchengesellschaft.ch 
www.maerchengesellschaft.ch 
 

☼☼☼ 
 

 
Voranzeige 

 

Bald kann die SMG ihren 25. Geburtstag feiern. 
Am 26. August 1993 fand in der Bibliothek Waldmann, in Zürich 

die offizielle Gründungsversammlung statt. 
Gründerin und Präsidentin - Carmen Hatz-Stauffer 

- so steht es in der SMG-Chronik. 
Mit dabei an der Gründungsversammlung waren Personen, die noch heute mit der SMG 

sehr verbunden sind, wie Christine Altmann-Glaser, Inge von der Crone,  
Barbara Gobrecht, Elisa Hilty, Katalin Horn, 

Silvia Studer-Frangi und Margrit Vogler-Sulzbach. 
Die SMG Chronik gibt einen sehr guten Einblick in das Wirken der SMG,  

zu finden auf der SMG-Homepage unter SMG. 
Weitere Informationen zu diesem Geburtstag folgen. 
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«GiM – Generationen im Museum» ist eine Initiative des Migros-
Kulturprozent zur Förderung von Generationenbegegnungen in Museen. 

 
«Erzählen im Museum» 

Samstag, 16. Juni 2018 / 11 – 15 Uhr / Museum Rietberg, Zürich 
  

«GiM – Generationen im Museum» steht für Anlässe im Museum, bei welchen sich Menschen aus 
unterschiedlichen Generationen oder Lebenswelten begegnen. An diesem Kurs lernen Sie «GiM» 
kennen. Sie bekommen zudem das Rüstzeug, selber einen «GiM»-Anlass im Museum zu initiie-
ren: Welche Rolle haben Sie als Erzählerin oder Erzähler dabei? Wie geben Sie andern eine Platt-
form, um Geschichten zu erfinden und zu erzählen? Bereits erfahrene «GiM»-Initiierende teilen 
ihre Erfahrungen und geben Tipps, wie sich eine Begegnung im Museum organisieren lässt. Der 
Kurs wird zusammen mit der «Schweizer Märchengesellschaft» durchgeführt. 
 

Samstag 16. Juni 2018, von 11 bis 15 Uhr 
 

Kursleitung: Franziska Dürr, Zürich; GiM Projektleitung, Irene Briner und Conchi Vega,  
Schweizer Märchengesellschaft und Anna Hagdorn, Museum Rietberg 
Ort: Museum Rietberg, Gablerstr., Zürich, www.rietberg.ch 
Kursinhalt  
Dieser Workshop gibt das Rüstzeug, Gäste im Museum zum Erzählen zu motivieren. Sie erproben «GiM» und 
reflektieren, wie Sie dies situativ anpassen können mit Ihrer Kompetenz als Erzählerinnen und Erzähler. Sie 
gewinnen Sicherheit im Umgang mit einem breit gefächerten Publikum und tauschen sich mit «GiM»-
InitiantInnen über Umsetzungsideen zu «GiM» aus. 
 

Kursteilnehmende 
Erzählerinnen und Erzähler der Schweizer Märchengesellschaft  
Der Anlass ist offen für alle Interessierten, die «GiM» initiieren oder mehr übers Erzählen wissen möchten. 

Ablauf  
 

10.30 Uhr  Eintreffen Kaffee vor Kursbeginn 
11.00 Uhr  Begrüssung durch die Museumsleitung   
 Vorstellrunde der Kursleitung und Teilnehmenden 

Selbstversuch «GiM» erleben 
Reflexion zum Erlebten  
Austausch unter erfahrenen und zukünftigen «GiM»-InitiantInnen 

 Kleiner Lunch 
  Zum Erzählen einladen: Wie kann ich anderen eine Stimme geben? 
 Der ‚eigene’ «GiM»-Anlass: Konkretes, Informationen, Praxistipps 
 Austausch zwischen Neuen und Erfahrenen 
15.00 Uhr  Abschluss 
 

Ziel Teilnehmende lernen, wie sich Gäste aktiveren lassen 
 Sie können einen «GiM»-Anlass zielgruppengerecht begleiten 
 

Kosten Kursteilnahme CHF 50.- inkl. kleiner Lunch und Kursunterlagen 
 

Anmeldung Bis 4. Juni 2018 auf www.generationen-im-museum.ch/anmeldung 
 
Weiter Informationen auf                 www.generationen-im-museum.ch                          www.maerchengesellschaft.ch 
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VON FAHRENDEN SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN 

Der geniale Volksliedsänger und Märchenerzähler Berecz András 
aus Ungarn erneut in Basel  
 
Am 25. März 2011 war Berecz András zu Gast in Basel (Parabla berichtete darüber), 
und nun erfolgte am 8. September 2017 ein zweiter Besuch des international bekannten 
Volksliedsängers und  Märchenerzählers. Er trat auf Einladung des Vereins KulturUn-
garBasel in der Hofstube des Bischofshofs (Basler Münster, Rittergasse 1) abends um 19 
Uhr auf. Zwei Stunden lang unterhielt er das ungarisch sprachige Publikum mit seinen 
Spässen, Witzen, Märchen und Volksliedern. 
Gleich bei der Begrüssung amüsiert er sich über die Tatsache, dass er seine Geschichten 
ausgerechnet in einem Pfarramt erzählen dürfe, denn sie sind alles andere als heilig! Der 
Eselshengst betrachtet sich im Wasserspiegel und findet sich vorne und hinten schön. Er 
sei ein bisschen sein Ebenbild, meint Berecz. Doch auch Eva betrachtet sich im Wasser-
spiegel. Sie jammert, dass niemand sie bewundert. Gott schickt Vögel zu ihr, die ihr Lob 
singen. Die Schlange umschmeichelt sie, der Affe ahmt sie nach und der Hund ist ihr er-
geben. Doch sie möchte einen Mann zum Lieben, und so erschuf Gott Adam. Wenn 
Bauern einander mit einem Gläschen Schnaps zuprosten, sagen sie in etwa: „Wenn wir 
leben, so lasst uns leben!“ „Ha vagyuk - legyünk!“ Man kann den Spruch nicht wörtlich 
übersetzen, weil er ein Wortspiel mit dem Verb „sein“ („van“) ist, das im Futur und im 
Imperativ nicht existiert, sondern ein anderes Verb („lesz“) hinzuziehen muss. Berecz ist 
in erster Linie ein Sprachkünstler, der dem Volk aufs Maul schaut. Er spricht als Bei-
spiel einen Satz in verschiedenen Dialekten, man versteht kein Wort, aber der regionale 
Klang ist klar. Ein wenig wie Franz Hohlers „Totenmügerli“. Und natürlich fehlt auch 
der Alte von 77 Jahren nicht, der Sensemann mit den zwei Sensen, der dem Teufel vom 
Karren gesprungen ist. 
Berecz András erhielt am 14. März 2011 den Kossuthpreis, den höchsten ungarischen 
Staatspreis für Kultur. Er betrieb volkskundliche Forschungsarbeit bei den Tschuwassen 
in Sibirien und er trat an der York Universität in Toronto, Kanada, auf. Die Diaspora 
liegt ihm am Herzen, er trägt die ungarische  Volkskunst in die weite Welt hinaus. Wi-
kipedia enthält seine Biographie, seine Werkliste und einige YouTube-Beispiele seiner 
Vortragskunst. Am 29. Oktober 2017 feiert er seinen 60. Geburtstag. 
 
        Paula Küng-Hefti 
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BESONDERE HINWEISE 
 

Einladung zur Vernissage der SMG Broschüre Nr. 13 
   
Märchen interkulturell 
Mit Wolf und Geiss um die ganze Welt 
Von listigen Wölfen, mutigen Ziegen 
und einfallsreichen Kindern 
von Elisa Hilty, hrsg. von der SMG 
 

Die SMG und Elisa Hilty laden Sie herzlich ein zur  
 

Vernissage am 10. März 2018 um 17 Uhr  
Katholisches Studentenheim, Herbergsgasse 7, Basel 
 

im Anschluss an das gleichnamige SMG-Seminar.  
Die Autorin Elisa Hilty ist anwesend. Die Broschüre kann vor Ort gekauft werden. 
 
Ab Bahnhof SBB: Tram 11 oder 8 bis Haltestelle Schifflände,  
Fussweg siehe unter www.studentenhaus.ch 

 
BÜCHER- FILM-CD-APP-BESPRECHUNG 
 

Hundert Fragen an Dornröschen, Christian Peitz 
   
Dornröschen gehört zu den bekanntesten Märchen der 
Grimmschen Sammlung. Dieses Buch stellt drei pädagogische 
Zugänge zu diesem Märchen vor: das Philosophieren mit 
Kindern, das biografische Gespräch und das kreative 
Schreiben. Die Ansätze eignen sich für Schulkinder und kön-
nen sowohl in den Deutsch- als auch in den Ethikunterricht  
einbezogen werden. Aber auch Vorschulkinder finden bereits 
Zugänge zu vielen der Fragen aus diesem Buch. 
 

Für märchenpädagogisch Interessierte gibt es zudem einige 
Informationen zu den Hintergründen des Märchens. Im We-
sentlichen werden verwandte Motive aus andern Märchen und 
mythischen Sagen beleuchtet, aber auch psychologische Deu-
tungen werden zur vertiefenden Auseinandersetzungen mit 
Dornröschen einbezogen. 
 

"Die märchenpädagogische Publikation des Jahres 2017" 
(maerchenpaedagogik.de) 
 
Verlag: TimpeTe   /  www.timpete.de  -  EUR 12.90 
ISBN 978-3-944055-16-9 
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ter)kultureller Kompetenz“. Willkommensklassen und Integrationsprojekte waren be-
sonders herzlich zu diesen Workshops eingeladen.  
 

Die bereichernden Erfahrungen mit Willkommensklassen wurden am ersten Kongress-
tag von Dr. Kristin Wardetzky in ihrem Vortrag „Erzählen im interkulturellen Kontext – 
Märchen als Pioniere der Migration“ aufgenommen. Wie das Erzählen in Willkom-
mensklassen vor sich geht, konnte man dann in ihrer Arbeitsgemeinschaft genauer er-
fahren und einige Anregungen praktisch umsetzen. Dies war nur eine von insgesamt 13 
Arbeitsgemeinschaften am Donnerstag und Freitag.  
 

Das Themenspektrum der Vorträge war ebenfalls breit gefächert. Am Donnertag berich-
tete Dr. Uta Reuster-Jahn über ihre Erfahrungen bei einer Reise durch Tansania im Jahre 
1991, bei der sie die orale Erzähltradition und Performanz in den Dörfern erforschte. 
Anhand von Filmbeispielen aus dieser Reise wurden Merkmale und Funktionen des in-
teraktiven Erzählstils aufgezeigt. Weiter ging es mit dem Vortrag von Prof. Dr. Katarzy-
na Grzywka-Kolag, die über die Funktion des Gartens in polnischen Märchen sprach. 
Dafür analysierte und kategorisierte sie die Gartenmotive in der 80-bändigen Märchen-
sammlung von Oskar Kolbert (1814–1890).  
 

Der Freitag begann mit dem sehr interessanten und lebhaften Vortrag von Dr. Barbara 
Gobrecht mit dem Thema „Blumen, Sträucher, Bäume – Vom umgebogenen Schicksal 
in griechischen Märchen“. Danach stellte Maren Uhlig die „Die Gärten der Göttin“ aus 
matriarchaler Sicht als weibliche Refugien in der Anderswelt dar. 
 

Am Samstag berichtete Claudia Ott über die Entstehung ihres Buches „Tausendundeine 
Nacht: Das glückliche Ende“. Anschliessend hielt Elene Gogiaschwili einen Vortrag zu 
Gärten in georgischen Volksmärchen. 
 

Nach den theoretischen Vorträgen und praktischen Arbeitsgemeinschaften des Tages 
gab es an jedem Abend die Möglichkeit, in den Genuss ganz unterschiedlichen Erzäh-
lens zu kommen. Am Mittwoch wurde der Gilgamesch-Epos aus Mesopotamien, die äl-
teste (keil-)schriftlich überlieferte Geschichte, von Martin Ellrodt und Dirk Nowakowski 
beeindruckend aufgeführt. Am Donnerstag luden 14 Erzählerinnen und Erzähler an sie-
ben verschiedenen Orten auf dem IGA-Gelände zum Lauschen und Geniessen ein. Der 
Freitag wurde abgeschlossen von einem Lesekonzert mit Geschichten aus Tausendund-
einer Nacht von Claudia Ott, begleitet von einem sehr guten Ensemble. Und am Samstag 
schliesslich erwartete die Teilnehmer und Besucher die „Lange Nacht des Märchener-
zählens“. 
 

Eine Fülle von Informationen, Eindrücken und Impulsen. Nach dem Abschlussvortrag 
am Sonntag von Sabine Lutkat zur „Kultivierung des Erzählens in den tradierten Ge-
schichten und Märchen selbst am Beispiel Irland“ fuhren die meisten Teilnehmer wohl 
sehr zufrieden nach Hause und hatten sich schon vorgemerkt, dass der nächste EMG-
Kongress am 09.–13.05.2018 in Bad Kissingen stattfinden wird, Thema: „Vergessen 
und Erinnern im und mit Märchen“.  
 
          Silvia Mensing 
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Tagung Impuls#5 im Museum für Kommunikation in Bern – Muse-
um gemeinsam 
 
Am 15.9. waren 100 Leute anwesend und die SMG mittendrin 
 

30 Gruppen, Museen, Verbände stellten sich an der Tagung vor. Für die SMG reisten 
Barbara Löpfe und Conchi Vega an. Es war keine übliche Tagung, da es keine lan-
gen Referate gab, sondern Raum für Kennenlernen, Austausch und Vernetzung. Und das 
in drei Sprachen, deutsch, italienisch und französisch.  
«GiM – Generationen im Museum» fördert Begegnungen zwischen Menschen unter-
schiedlicher Generationen und Lebenswelten im Museum. In den letzten Jahren arbeitete 
GiM mit vielen Museen und Gruppen zusammen. Nun wurden alle eingeladen, um eine 
Plattform – einen Raum – zu erhalten, damit Interessierte sich kennenlernen und neue 
Ideen entstehen können. So tauschten sich Gruppen und Museen aus. Sie zeigten, was es 
alles schon gibt im Bereich «Begegnung im Museum». Auch die SMG stellte sich vor 
unter dem Titel: Fabulate gestern - Storytelling heute. Objekte im Museum als Kern 
neuer Geschichten in Erzählgemeinschaften. Unser Stand wurde rege besucht und es 
entstand ein reger Austausch zwischen den Museen und uns. Mögliche Projekte wurden 
entwickelt, neue Ideen gesponnen und fleissig Visitenkarten ausgetauscht. Das Interesse 
der Museen an der SMG ist gross. Nun müssen die Ideen angepackt und die Projekte 
entwickelt werden. Barbara und ich reisten müde und voller Eindrücke nach Hause. Eine 
gelungene Tagung. Fazit: Es gibt Möglichkeiten für die SMG, sich mit den Museen zu 
vernetzen. Packen wir es an! 
 

             Conchi Vega 
 
 

☼☼☼ 
 

 
„Märchen der Welt – Gärten der Welt“.  
EMG-Kongress vom 20.–24. September 2017 in Berlin 
Am 20.09.2017 war es soweit: Die EMG eröffnete auf dem Gelände der Internationalen 
Gartenausstellung (IGA) in Berlin-Marzahn ihren diesjährigen Kongress. Das Gelände 
lag zwar etwas ausserhalb des Zentrums, dafür empfing die Teilnehmer auf dem IGA-
Gelände neben schönem Herbstwetter die weitläufige Gartenausstellung mit ganz unter-
schiedlichen Facetten der Gärten der Welt, die zum Spazierengehen, Verweilen und 
Entdecken einluden. Nicht zu vergessen die besondere Attraktion: Vom Haupteingang 
aus konnte man mit einer Sesselbahn quer über das IGA-Gelände zum Kongress fahren. 
Die Abendfahrten im Dunkeln nach den abendlichen Erzählveranstaltungen hatten dabei 
ihren besonderen Reiz. 
 

Seit April haben auf dem IGA-Gelände bereits verschiedene Veranstaltungen und 
Workshops zum Thema Erzählen stattgefunden, darunter „Der Wert von Märchen beim 
Erlangen sprachlicher Kompetenz“ und „Der Wert von Märchen beim Erlangen (in-
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bewähren. Die älteren beiden gehen gerade, sichere Wege. Der Jüngste, der als Dumm-
ling verspottet wird, setzt sich einer weit gefährlicheren Welt aus. Er gelangt zu einem 
zauberhaften Schloss, in dem eine wundersame, weisse Katze mit ihren Gänsen resi-
diert. Der Applaus war Therese sicher. Die Kinder bestaunten nach dem Stück noch die 
Figuren und die Bühne, wir Erwachsenen sassen noch einen Weile da und hingen den 
Bildern nach. 
 
 
Elemente weiblicher Schöpfungskraft im Stadttheater 
 
Eigentliche war es noch sehr früh für einen Sonntagmorgen. Denn der Samstag davor 
bot Chur so viel an, dass ich noch bis spät in die Nacht über Märchen und Sagen fach-
simpelte. Aber der Theatersaal füllte sich langsam und jene, die da waren, bekamen eine 
beispiellose Aufführung wie mit Erzählungen, ethnologischem Wissen und mit einem 
Landschaftsfilm im Hintergrund die Landschaftsmythologie des Alpenrheintales erlebt 
werden kann. Im Alpenrheintal, da finden wir von der Rheinquelle bis zum Calandaberg 
archaische Spuren einer alpinen Mythenwelt, die in Sagen, Kultplätzen und alten Bräu-
chen erscheint. Davon berichtete Kurt Derungs und erzählte uns anschaulich von der Al-
ten Stein-Mutter in Rätien, von der göttlichen Ahnfrau Margaretha, vom Flussopfer an 
Rhein und Glenner, vom Feuerkult sowie vom Initiationsritual der Megalithkultur. Die 
sagenhaften Erzählungen von Caroline Capiaghi entführten uns dabei in die Welt dieser 
Mythen und führten uns an alte Plätze entlang des Rheinwassers. Mystische Bilder und 
Töne einer alten Natur begleiteten uns und liessen uns eintauchen in diese Welt einer 
fernen Zeit. Es war einfach fantastisch und machte Lust auf mehr solche Darbietungen. 
 

☼☼☼ 
 

Walliser Sagenrunde – Walser Unterwegs zur neuen Heimat auf der  
Klibühni 
 
Als es im Wallis noch kein elektrisches Licht gab, sassen die Leute abends beim „Abu-
sitz“ beieinander und erzählten sich Geschichten. Und es gab Zeiten, in denen das Leben 
unerträglich wurde. Wer nicht verhungern wollte, musste seine Sachen packen und los-
ziehen - sich den Walserzügen anschliessen, ihre alten Geschichten nahmen sie mit. Die 
fünf Sagen- und Märchenfrauen (Andrea Blatter, Patrizia Plaschy, Margrith Werlen, 
Gaby Brunner und Susanne Hugo-Lötscher) gaben mit ihren Geschichten und Märchen 
dieses Erbe auf lebendige Art weiter. Eine ungewöhnliche Runde, die uns in eine ver-
gessene Zeit mitnahm und uns plötzlich Teil sein liess am «Abusitz». Da sassen wir und 
lauschten diesem urchigen Walliserdialekt, der sich in meinen Ohren so gar nicht hei-
misch anfühlt. Und schauten diesen Frauelis in ihren alten Gwändern zu, wie sie lisme-
ten und Schnaps tranken und schon war ich auch am Tisch und es fuhr mir kalt den Rü-
cken hinunter, von der Angst vor Tod und Geistern zu hören.  
               Conchi Vega 
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RÜCKBLICK AUF „ALPENSAGEN UND MÄRCHENTAGE CHUR“  
 

Am Wochenende vom 22. bis 24. September fanden in der Alpenstadt Chur zum ersten 
Male die „Alpensagen und Märchentage Chur“  zum Thema „Bewegte Landschaft“ 
statt. Der Verein „Alpensagen- Märchentage Chur“  bot der breiten Öffentlichkeit an 
verschiedenen Orten in der Stadt Chur Erzählkunst, Vorträge, wissenschaftliche Beiträ-
ge und sagenhafte Wanderungen, Musik und Kultur an.  
 

Die SMG war nicht nur als Partner des Anlasses, sondern vor allem mit dem Churer Er-
zählkreis, Caroline Capiaghi, Martin Niedermann, Therese Bachmann und Conchi Vega 
bestens vertreten. Ihre Erzählkünste begeisterten jeweils vor vollem Haus die Zuhören-
den (Kinder und / oder Erwachsene). Unabhängig von der SMG war auch das Boozu- 
Team Agarn (mit weiteren SMG Mitgliedern) angereist und erzählte Walliser und Wal-
ser-Sagen. 
 

Am Samstagnachmittag um 14 Uhr erzählte der Churer Märchenkreis im Erzähl-Café im 
Churer Theater stimmungsvoll, mitreissend und musikalisch umrahmt, vor dichtge-
drängtem Publikum mehrere Märchen aus Graubünden. Märchen aus den Büchern „Drei 
Winde“ und „Die drei Hunde“ der diesjährigen Märchenpreisträgerin Dr. phil. Ursula 
Brunold- Bigler. Erzählt wurden von Nadja von Planta „ Die schwarzen Kirschen“, Elsi 
Bruggisser „Gevatter Bär und Gevatter Fuchs“, Heidi Husmann „Das Bergmännchen“, 
Daniela Simeon „Das schmutzige Aschenmädchen“ und Doris Portner „Der Vogt und 
der Abt“. 
Der verdiente Applaus war ihnen sicher! 
 

Bereits im nächsten Jahr soll eine weitere Ausgabe von „Alpensagen und Märchentage 
Chur“ folgen: am 23.- 25. November 2018.  
 
                  Susanne Hugo-Lötscher 
 

☼☼☼ 
 
Alpen Sagen Märchen Tage Chur 22.-24. September 2017  
 
Die weisse Katze gespielt von Therese Bachmann auf der Klibühni 
 
Auf der Klibühni führte Therese Bachmann bei vollem Haus ihr Stück „die Weisse Kat-
ze“ auf. Liebevoll und mit viel Humor führte uns Therese mit dem Held durch das Mär-
chen. Und da lauschten nicht nur Kinder und liessen sich verzaubern. In den hinteren 
Reihen sassen Erwachsene, die genau wie die Kleinen über das Abenteuer von Gian 
staunten. Zwei eng miteinander verwandte Märchen aus dem Kanton Graubünden fügte 
Therese Bachmann für das spannende Stück zusammen. Erzählt wurde von drei Königs-
söhnen, die einmal das väterliche Erbe antreten werden. Um zu entscheiden, welcher 
dieser Aufgabe gewachsen wäre, schickt der König sie in die Welt hinaus, um sich zu 
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Jubiläumsanlass 15 Jahre Aarauer Erzähltreff 
„roti Rösli im Garte....“ Rosenmärchen und Musik 
 
Donnerstag, 19. Oktober 2017 in der Stadtbibliothek Aarau 
 
Ein bunter Rosenstrauss und die Melodie „roti Rösli im Garte“ empfing die Gäste und 
einfühlsam begleitet von Ilona Koscis auf der Querflöte erzählten Annemarie Euler, 
Monika Hirt, Iris Meyer, Esther Wirz Rosenmärchen. Marie Christine Thury begeisterte 
die Zuhörenden mit ihren liebevoll gestalteten Puppen und dem Märchen „Von dem 
Sommer-und Wintergarten“. 
Natürlich durfte ein Rückblick nicht fehlen, wie viel war doch in diesen 15 Jahren ge-
schehen!  
 

Die ganze Welt mit ihrer Vielfalt an Märchen wurde erzählend bereist, bekannte Motive 
aus unserem Kulturkreis in anderen Ländern gesucht und gefunden. Aschenbrödel aus 
der Schweiz oder Frau Holle aus dem Sudan wurden ebenso erzählt wie der Froschkönig 
aus Korea.  
Märchenkreise wurden eingeladen und besucht, die Vernissage zum Buch „die schöns-
ten Märchen der Brüder Grimm“ von Barbara Gobrecht gestaltet, die CD „Aargau“ der 
SMG aus der Taufe gehoben.  
Oft wurde das Publikum mit einbezogen, zur Vertiefung der Märchen konnten z.B. zu-
hörend mit Pailletten Sternenbilder genäht, mit Glasperlen Muster gelegt werden.  
In der Pause, bei Tee und zum Thema passendem Gebäck, ergab sich unter den Gästen 
oder mit den Erzählerinnen manch gutes Gespräch über Märchen.  
 

Dieser Rückblick auf die Jahre des Erzählens weckte Freude und Lust auf viele weitere 
Märchenabende in der Stadtbibliothek Aarau, sei es bei unseren Gästen, wie auch  bei 
uns Erzählerinnen. Wir wollen Märchen weitertragen, für unser Publikum, für die Neu-
en,  wie auch für unsere treuen Zuhörenden. 
 
             Für den Aarauer Erzähltreff 
             Annemarie Euler 
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Herzlichen Dank Frau Capiaghi für Ihre äusserst engagiert vorgetragenen, spannenden, 
lehrreichen und unterhaltsamen Märchen und Sagen, das war wirklich grosse Klasse! 
Ich habe den Nachmittag sehr genossen und bin überzeugt, dass es allen anderen Anwe-
senden genau gleich gegangen ist. Toll auch, wie Sie unsere Sammlungen bzw. das Na-
turmuseum in Ihre Märchen einbezogen haben, vielen Dank. 

           Ueli Rehsteiner 

                    
 
 

☼☼☼ 
Zu den Polen 
 

Gemeinsam mit der Schweizerischen Märchengesellschaft lud focusTerra, das Erdwis-
senschaftliche Forschungs- und Informationszentrum der ETH Zürich, am 12. Novem-
ber zu einem spannenden Erzählnachmittag mit musikalischer Begleitung und anschlies-
senden Experimenten für Kinder ein.  
 

Das Thema war „Zu den Polen“. Auch diesmal kamen unzählige Familien mit Kindern. 
Der hinterste Platz war besetzt. Märchenerzählerin Annegret Moser erzählte zwei span-
nende Märchen aus Grönland und eines vom Südpol. Mit dem Märchen „Die Eisbären-
tatze“ wie auch mit dem Märchen „Seehundfell, Seelenhaut“ wusste die Erzählerin das 
Publikum in ihren Bann zu ziehen. Und jetzt wissen die Zuhörer auch „Wie der Kaiser-
pinguin zu seinen Farben kam“.  
 

Wie immer war es eindrücklich, zu erleben, wie alle, ob jung oder alt, von den Erzäh-
lungen fasziniert waren und mitgingen. Die Märchen wurden musikalisch von Emilie 
Waldken begleitet, die auf einer schwedischen Nyckelharpa skandinavische Stücke 
spielte.  
 

Es war wiederum ein verzauberter Nachmittag und wir hoffen, dass diese Tradition auf-
rechterhalten wird. 
 
              Alex Probst 
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Dem Doctor Martin Luther aufs Maul geschaut 
 
Paul Strahm und Pfarrer Dr. Reiner Jansen erzählten im Gemeindehaus der Reformier-
ten Kirche von Birsfelden das Leben des Reformators Martin Luther im Dialog, sich er-
gänzend, manchmal herausfordernd, aber stets anschaulich. War Luther ein Heiliger? 
Nein, dazu hatte er zu viele Fehler. Aber er prangerte das Ablasswesen an, er stand zu 
seinem Glauben an die Gnade Gottes, die weder verdient noch erkauft werden kann, am 
Reichstag in Worm 1521 vor Kaiser Karl V., wurde von seinem Landesherrn, dem Kur-
fürsten von Sachsen(-Anhalt) vor den Folgen des Kirchenbanns und der Reichsacht ge-
rettet, verbrachte seine viele freie Zeit auf der Wartburg mit der Übersetzung des Neuen 
Testaments aus dem Griechischen (1516 von Erasmus neu übersetzt) ins Deutsche und 
kehrte unter Gefahr für Leib und Leben nach Wittenberg zurück, wo er die Leitung der 
Kirche aus den Händen seines Stellvertreters Philipp Melanchthon wieder übernahm. Im 
Bauernkrieg 1525 nahm er eine neutrale Haltung ein, denn er konnte bei allem Ver-
ständnis fürs Volk sich nicht gegen seinen Fürsten stellen. In einer anderen Frage war er 
mutiger: Er nahm den Antrag der ehemaligen Nonne Katharina von Bora an und lebte 
mit ihr vergnügt bis zu seinem seligen Ende. Sie regierte im Haus und betreute die Stu-
denten, die nach damaliger Sitte bei ihrem Lehrer für Tisch und Bett bezahlten. 
 

Die biografischen Daten und theologischen Fragen wurden durch bildhafte Szenen auf-
gelockert. Das Tintenfass durfte nicht fehlen, aber auch der Überfall durch eine sog. 
Räuberbande, der Tod eines Häschens, das Luther vergeblich im Ärmel vor den Jagd-
hunden versteckte, und nicht zuletzt Katharinas Flucht aus dem Kloster auf einem Kar-
ren beladen mit leeren Heringsfässern nach Wittenberg erfreuten das zahlreich erschie-
nen Publikum. Für die heutigen Kirchgänger vielleiht am eindrücklichsten waren die Zi-
tate aus der Lutherbibel, die den unglaublichen Unterschied zu den bis anhin existieren-
den Übersetzungen plastisch vor Augen führten, sowie die Kirchenlieder aus Luthers 
Feder, die wir kennen und singen. Sehr schön umrahmt wurde die ca. 90-minütige Prä-
sentation von den beiden Musikerinnen Heidi Kläsi (Flöten) und Ursula Maurer (Gitar-
re). 
 

Paula Küng-Hefti 
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Hütet Euch vor dem rosa Delfin! 
 
Ende Oktober führte die Schweizerische Märchengesellschaft im Naturmuseum Olten 
einen spannenden Themenabend über Tiere und Menschen am Amazonas durch. Die 
Ethnologin Alice Spinnler erzählte Mythen und Geschichten über die berüchtigten ge-
staltwandlerischen Fähigkeiten des rosa Flussdelfins und seine amourösen Avancen ge-
genüber jungen Frauen. Die Grenze zwischen Realität und Fiktion ist effektiv fliessend. 
 

Die Amazonas-Regenwälder gelten als die grüne Lunge der Erde. Zudem gedeiht hier 
eine faszinierende Vielfalt an Tier- und Pflanzenarten, die ihresgleichen sucht. Dazu 
zählen die Flussdelfine mit ihren typisch langen Schnauzen. Auch wenn sie weniger be-
kannt sind als ihre Cousins im Meer, gehören sie zu den bedrohtesten Säugetieren der 
Welt. Der WWF setzt sich für das Überleben dieser Spezies ein. 
 

Die höchst interessanten Ausführungen von Alice Spinnler wurden umrahmt von zwei 
passenden Märchen, spannend erzählt von Paul Strahm. Wir hörten, dass eine Frau, die 
am Amazonas lebte, zwei schöne Delfine gebar, die sie dann auf den Rat eines Schama-
nen dem Fluss zurückgab, weil sie an Land nicht lebensfähig waren. In der Unterwasser-
stadt ihres Vaters, des rosa Delfins, ging es ihnen dann gut und in einem Traum bedank-
te sich der Delfin bei der Frau für die Rückgabe seiner Kinder.  
 

Ein zweites Märchen erzählt, wie die junge María von einem Delfin in Gestalt eines 
schönen jungen Mannes so hartnäckig umworben wurde, dass ihre Familie, um sie zu 
beschützen, ins Landesinnere zog, wo sie sich sicher glaubte. Das Mädchen jedoch war 
dem jungen Mann bereits so verfallen, dass es eines Tages einfach verschwand und man 
erzählt sich, María hätte den rosa Delfin geheiratet und lebe nun in der Stadt der Delfine 
auf dem Grund des Amazonas in der Nähe der Ortschaft Leticia. 
 

Der Themenabend bot viel Neues und Unbekanntes. Schade nur, dass nicht mehr Inte-
ressierte und Märchenfreunde den Weg ins Naturmuseum Olten gefunden haben – sie 
haben etwas verpasst. 
 
                   Erika Schönauer 
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NOTIZIE DALLA SVIZZERA ITALIANA  
 
IL GRUPPO INTRECCIAFOLE A SONOGNO 
 
C'è una serata di racconti e fiabe che è diventata una tradizione:l'ultimo sabato di ottobre 
a Sonogno. Quest'anno il Museo, che si trova in una vecchia casa sulla piazza di questo 
incantevole villaggio, ha inaugurato una nuova sede molto moderna. Nelle sue sale e in 
quella della Casa della Lana le fiabe si trovano sempre molto bene. 

 

 
 

Il tema era "SASSI E PIETRE", raccontato in questo paese dove la pietra è regina: le ca-
se, i tetti , le stradine, la nuova bellissima piazza, ma anche le rustiche fontane e il pavi-
mento della chiesa, tutto il paesaggio è modellato con lo gneiss, il granito locale. 
Mariadele, Lety e Candida, accompagnate da Pia, hanno incantato bambini ed adulti con 
"La minestra di sassi", "La leggenda dei Denti della Vecchia", "Il nido sulla roccia" e al-
tre leggende ticinesi. 
Alla fine i bambini hanno creato un piccolo fermacarte con i sassi della Verzasca, il nos-
tro meraviglioso fiume, con Veronica, la curatrice del Museo. 
Adesso il museo dorme, si sveglierà il primo di maggio, pronto a raccontare la vita della 
valle nel passato e nei suoi progetti futuri. 
Candida Willemse Matasci 

 
www.museovalverzasca.ch 
www.intrecciafole.net 
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Märchen-Dinner in Leimbach 
 
Die «Geschichtenstube Leimbach», ein gemeinsames Projekt des Quartiervereins Leim-
bach und der Regionalvertretung der Schweizerischen Märchengesellschaft SMG, starte-
te am 11.11.2017 mit einem Märchen-Dinner im Restaurant „Zum Hüsli“.  
 

Felix Rettich und seine Mitarbeiterinnen bewirteten Gäste mit Apéro und einem 3-Gang-
Menü im liebevoll geschmückten Saal. Dazu erzählten Beatrix Pfenninger und Therese 
Jost lebhaft und frei –ohne Text und Buch – heitere und besinnlich stimmende Ge-
schichten aus verschiedenen Kulturkreisen. Die dargebotenen Weisheitsgeschichten, 
Schwänke und Märchen waren abgestimmt auf die servierten Speisen. Sogar ein Abste-
cher in die griechische Mythologie zur Herkunft des Weines wurde gemacht. Zum 
Schluss erzählten die Frauen gemeinsam zum Martinitag die Fabel von der Gans, welche 
den Fuchs überlistete. Die Zuhörer konnten ein schönes Zusammenspiel zwischen kuli-
narischen Genüssen und Erzählkunst erleben, welches den nassen Novemberabend ver-
gessen liess.   
 

Vorgängig hatte am Nachmittag Frau Weidemann in der Pestalozzi- Bibliothek die bei-
den  Erzählerinnen Beatrix Pfenninger und Annegret Moser begrüsst. Kinder in Beglei-
tung Erwachsener hörten Märchen und Geschichten zum Thema «mutig-mutig!». Mit 
leuchtenden Augen nahmen die Kleinen an den Abenteuern der beherzten Helden und 
Heldinnen teil und bangten um ihr Wohlergehen. Zufrieden und mit einem Notvorrat 
märchenhafter Wärme traten sie nach einer kurzen Stunde wieder hinaus in den stürmi-
schen Herbsttag. 
 

Weitere Erzählnachmittage für Kinder: 
2. Dez.2017 Restaurant Zum Hüsli (Saal), 13. Jan. 2018 Jugendraum der reformierten 
Kirche, 10. Feb. Alterszentrum Mittelleimbach, 13.3.2018 Spatzennest.  
 

 Legende zu Foto: 
     von links nach rechts: Th. Jost / F. Rettich/  
     B. Pfenninger 
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FORUM DER MITGLIEDER / DES MEMBRES / DEI MEMBRI 
 

     
 

 
 
Veranstaltungen des Aargauer Märchenkreis 
 
Wann:    Mittwoch 14.März 2018  20 Uhr 
Was:      Geschichten mit schrägen und anderen Vögeln 
Wer:      Aargauer Märchenkreis Erzählerinnen: Irene Briner,  
     Regula Waldisphül, Sylvia Spiess 
Wo:      Reformierte Kirche Turgi Kirche bietet Raum 
Ort:      CH-5300 Turgi 
Info:      Eintritt frei, Kollekte 
 
Wann:    Mittwoch 13.Juni 2018  20 Uhr 
Was:      Witzige und würzige Geschichten 
Wer:      Aargauer Märchenkreis Erzählerinnen: Irene Briner,  
     Regula Waldisphül, Sylvia Spiess 
Wo:      Reformierte Kirche Turgi Kirche bietet Raum 
Ort:      CH-5300 Turgi 
Info:      Eintritt frei, Kollekte 
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FIABE INDIANE A SORENGO 
 
Il 13 dicembre a Sorengo si è tenuta la consueta serata riservata alle fiabe, promossa dal-
la sezione ticinese della Società Svizzera della Fiabe e dedicata all’India. 
Ogni anno viene presentato un diverso paese, permettendo al pubblico di conoscere ed 
apprezzare culture diverse e di scoprirle più vicine di quanto ci si aspetti. Un contributo 
alla comprensione e all’integrazione del quale tutti sentiamo il bisogno. 
Molto interessante l’introduzione di Urmila Chakraborty, esperta cross-cultural e media-
zione linguistica, nata in India e residente a Milano. Ha spiegato come le fiabe rispec-
chino la diversità del paese: all’ovest si raccontano fiabe piuttosto classiche mentre, nel 
resto del paese predominano le favole che si chiudono con una morale e i cui protagonis-
ti sono quasi sempre animali. La raccolta più conosciuta e antica è il “Panchatantra” a 
cui molto devono le fiabe di Esopo, Fedro e La Fontaine. 
La serata è seguita con un’alternanza di musica e racconti. Le bravissime Intrecciafole 
hanno portato una gamma di fiabe interessanti ed argute, umoristiche e moraleggianti. 
Ogni narratrice con la sua interpretazione personale è riuscita a far conoscere ed apprez-
zare le fiabe del paese, con una particolare attenzione al mondo femminile. 
La parte musicale è stata offerta con maestria da tre musicisti, Paolo Avanzo al Sitar, 
Maurizio Murdocca al Tabla e Maria Antonietta De Checchi al Tampura.  La musica in-
diana è una delle più antiche e melodiose del mondo e il trio ha saputo trasmettere al 
pubblico la magia del paese attraverso la sua musica. 
La serata si è chiusa con un rinfresco preparato con i cibi tipici del paese e un grande 
scambio di sensazioni ed emozioni tra i presenti. Malgrado il disagio provocato dalla 
neve il pubblico era come sempre numerosissimo. Molti gli applausi agli artisti e i rin-
graziamenti a Pia Todorovic per l’impeccabile organizzazione della serata. 
 
                  Rosa Domeniconi, Sorengo 
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 23.9.18 KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Märchen- 
und Geschichtenfestival 

 

Landesmuseum Zürich, www.klapperlapapp.ch 
 

6./7.10.18 KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Märchen- 
und Geschichtenfestival 

 

Pontresina, www.klapperlapapp.ch 
 
 

     
REGIONALVERTRETUNG ZÜRICH               

ERZÄHLABENDE FÜR ERWACHSENE IM 
ALTSTADTHAUS 

 

JAHRESTHEMA 2018 

Lebensübergänge im Spiegel der Märchen 
 

Freitag, 1. Juni 2018 

Vorwärts – Sprung ins Leben 
 

Freitag, 7. September 2018 

Lebensträume - Lebenswege 
 

Freitag, 2. November 2018 

Spuren des Lebens 

ALTSTADTHAUS, Obmannamtsgasse 15, 8001 Zürich 
 
Zeit: 19.00 Uhr bis ca. 21 Uhr 
Preis: CHF 25.-, CHF 20.- (SMG-Mitglieder, Rentner/innen,  
                                            Student/innen) 
Information / Anmeldung:  rik_hoffmann@yahoo.de  
                                            Tel. 044 271 15 07 
Platzzahl begrenzt, Anmeldung erwünscht 
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CAROLINE CAPIAGHI  
ERZÄHLERIN 
Oberstüdtlistrasse 32 
9470 Buchs 
081 756 56 73 
caroline.capiaghi@bluewin.ch 
www.erzaehlerin.ch 
 

 
 

7.3.18, 14.30 Uhr 
 

 
 
28.4.18, 10.00 Uhr 

 

Bauernschlau & Weiberlist 
 

Cafeteria Haus Wieden, Buchs SG 
 
Musikzauberschloss 
 

Musikschule Werdenberg, Grabs SG 
 

 
2.5.18  

       

 
      Workshop–„Märchen–Fantasie- und Sprachmagie“ 

 

Pädagogische Hochschule Thurgau 
 

6.5.18 
 

KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Märchen- 
und Geschichtenfestival 
 

Wildnispark Zürich Langenberg, www.klapperlapapp.ch 
 

26.5.18 KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Märchen- 
und Geschichtenfestival 
 

Atzmännig SG, www.klapperlapapp.ch 
 

1.-3.6.18 Bergfahrt Festival CULTUR ALPINA 
 

Bergün/Bravuogn 
www.bergfahrt-festival.ch 
 

14./15.7.18  KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Märchen-  
und Geschichtenfestival 
 

Lenzerheide, www.klapperlapapp.ch 
 

5.8.18 KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Märchen-  
und Geschichtenfestival 
 

Arosa, www.klapperlapapp.ch 
 

1.9.17 KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Märchen-  
und Geschichtenfestival 
 

Schloss Wildegg, AG, www.klapperlapapp.ch 
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Der arme König und die stumme Erzählerin 
 
 

Priska & Jean Duconte erzählen und 
singen wahre Lügengeschichten und 
nüchterne Trinklieder aus 
aller Welt.  
Für Menschen  ab 10 Jahren 
 
 
Kontakt und Informationen: Priska 
Jenni & Andreas Vettiger 
032 944 22 43  
märchenundlieder.ch  
 
 

WANN WO INFORMATIONEN 

17. Feb. 2018  
Sa. 20.00 Uhr  

Courtelary Grand rue 70 
Le toit des Saltimbanques 

www.saltimbanques.ch 
032 944 22 43 

24. Feb. 2018  
Sa. 20.00 Uhr 

Degersheim Sennrütistr. 23 
Herzfeld Sennrüti 

www.sennrueti.ch 

2. März 2018  
Fr. 20.00 Uhr  

Biel Juravorstadt 53 
Im Saal der Steinerschule 

www.steinerschule-biel.ch 
032 342 59 19  

9. März 2018  
Fr. 20.00 Uhr 

Villnachern Oberdorfstr. 14 
Harassli 

056 443 04 38  

11. März 2018 
So. 16.00 Uhr 

Hilterfingen Schlosskeller 
Schloss Hünegg 

www.schlosshuenegg.ch  
079 719 73 43 

25. März 2018 
So. 16.00 Uhr 

Hirschthal Maiackerweg 2 
Märchenlesebibliothek 

www.lesebibliothek.ch  
079 539 59 79 

6. April 2018  
Fr. 20.30 Uhr 

Rüti Ferrachstr. 72  
Sternenkeller 

www.sternenkeller.ch  
055 240 45 51 

28. April 2018  
Sa. 20.00 Uhr 

Winterthur Bäumli-Saal 
Rychenbergstr. 179 

www.baumli-saal.ch 
032 944 22 43 

29. April 2018  
Sa. 18.00 Uhr 

Glarisegg Schloss 
 

www.schloss-glarisegg.ch 
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Märchenhafte Erzähl- und Denkwerkstatt 

  

 - Märchen frei erzählen lernen, um anschliessend in die Tiefen der   
    einzelnen Bilder vordringen zu können 
 

 - Die sieben Urbilder im Märchen und im Leben finden 
 

 - Die Weisheiten der Märchen zusammen entdecken 
 

 - Mit Hilfe des Märchens an der eigenen Biografie arbeiten 
 

 - Übungen zum bildhaften und lebendigen Denken 
 
 Das Seminar findet einmal pro Monat statt, von März bis Juni und im September. 
 Dauer ca. 2 ½ Stunden, von 19.00 Uhr bis 21.30 Uhr oder an Samstagen. 
 Preis: Fr. 30.- pro Anlass     Ort: Wird noch bekannt gegeben, aber wahrscheinlich 
      in der Zürcher Altstadt 
 Bitte um Anmeldung: Ich kann während der Woche kommen ……. 
                                     Für mich ist Samstag der beste Tag….. 
 
 Beat Frei, Zelglistr. 5C, 8122 Binz  Tel. 044 980  65 10     begold@bluewin.ch 
 Beat Frei ist Lehrer, Heilpädagoge, Märchenerzähler und Autor des Buches  
 „Das   Volksmärchen und die Entwicklung des Herzdenkens“. 
 

 
 

 

 
GESPRÄCHSRUNDE: MÄRCHEN 

 

Wer mag über Märchen nachdenken und diskutieren? Ich öffne die Türe für eine  
Gesprächsrunde, neunmal im Jahr am zweiten Mittwoch des Monats um 19 Uhr.  
(im Mai am 16.5.18; Sommerpause: Juli und August).  
Leitung und Auskunft: Barbara Loepfe, Lägernstrasse 5, 5430 Wettingen.  
056 427 07 05; E-Mail: b.loepfe@bluewin.ch 
   

 

 
 

 

Voranzeige 
 

Vortrag von Dr. Pia Todorovic Redaelli: 
Die serbischen Märchen. 

Samstag, 17. November 2018, Cultibo, Aarauerstrasse 72, Olten, 17 Uhr 
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Das Mädchen mit den drei Gatten 
 

Märchenreise nach Spanien 
 
 

EMG-Seminar, Ev. Akademie Baden in 76332 Bad Herrenalb, 2. und 3. 6. 2018 
 

Leitung: Dr. Barbara Gobrecht, Erzählforscherin, Gebenstorf 
 

(rechtzeitige Anmeldung bei der EMG-Geschäftsstelle notwendig) 
 

 „Nun, Herr, also: Es war einmal ein König…“ Aus Spaniens reichem Märchenschatz 
lernen wir typische und originelle Zaubermärchen kennen, Literarisches und Volkstüm-
liches, alte wie neue Geschichten mit ihren Erzählerpersönlichkeiten. Auch katalani-
sches Volksgut und ausgewählte Inselmärchen werden vorgestellt. Frisches Erzählfutter 
und spannender Diskussionsstoff: ¡pues claro! 

 
☼☼☼ 

 
 

PAARWEISE 
 

SICH VERLIEBEN, SICH STREITEN, SICH VERSÖHNEN… 
 

SONNTAG UM 17.00 UHR AM 
 

18. MÄRZ 2018 
 

22. APRIL 2018 
 

IM KELLERTHEATER ISAAK, MÜNSTERPLATZ 16, BASEL 
 

EINTRITT: FR. 25.-, RESERV.: DENISE.RACINE@BLUEWIN.CH 
 

EIN PROGRAMM VON DREI PAAREN ERZÄHLT UND MUSIKALISCH UMRAHMT. 
 

DANIELLE  DUBIED  UND  MATTHIAS  LEHNHERR 
 

URS  VOLKART  UND  INGRID  GAUER 
 

DENISE  RACINE  UND  KLEMENS  DOSSINGER 
 

Was bewegt zwei Menschen, die aufeinander zugehen, um ein Paar zu werden oder als 
solches miteinander in Beziehung stehen? Welche Hürden müssen sie überwinden, 
welche Aufgaben bewältigen, um zusammen zu kommen oder zusammen zu bleiben? 
Mit Sehnsucht und Leidenschaft, mit Mut und Todesverachtung kämpfen Heldinnen 
und Helden für ihre Liebe. Märchen und Sagen aus aller Welt erzählen von Schicksa-
len, von möglichen Lösungen, von der Weisheit des Herzens… 
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Vorschau auf Veranstaltungen der Märchenfachfrau Barbara Gobrecht, 
  

April bis Juni 2018: 
 

Das wilde Tier und die Rose 
 

Verwandlung und Erlösung in europäischen Zaubermärchen 
 

Dreiteiliger Vorlesungszyklus von Dr. Barbara Gobrecht, Erzählforscherin,  

Lehrbeauftragte für öffentliche Vorlesungen an der Universität St. Gallen 

Montag, 23. 4., 30. 4. und 7. 5. 2018, 
jeweils 18.15 Uhr – 19.45 Uhr, Raum HSG 09-114 
 
Teil 1: Tiermänner 

Alte wie neue Zaubermärchen berichten von einem «Tierbräutigam». In der antiken 
Vorlage ein Drache, kommt der verzauberte Tiermann in der Schweiz als weisser Bär 
daher, in Frankreich als grüne Schlange oder grauer Wolf, in Italien als König Schwein. 
Im finnischen Beispiel besteht er nur aus einem Kopf. Eine schöne Jungfrau gerät in die 
Gewalt solch eines tierisch-unheimlichen oder unsichtbaren Wesens, lernt das Eheleben 
kennen in Form nächtlicher Besuche in ihrem Bett. Wer ist dieser Mann: ein Untier? 
Oder gar ein Gott? Was macht seine Erlösung möglich? 
 
Teil 2: Pflanzenfrauen 

Hinter einer Dornenhecke schläft Dornröschen: in Frankreich und Deutschland hundert 
Jahre lang. In der Dichtung wird das junge Mädchen oft als eben erblühende Rose gese-
hen, in Mythos und Märchen als Pflanzenbraut, Kind der Myrte oder des Lorbeers. 
Nicht nur Sträucher und Blumen, auch Bäume oder deren Früchte bieten den Märchen-
heldinnen Schutz. Wovor haben sie Angst? Wie unschuldig ist die arme Griechin, die 
mit Mohnblumen spielt, also mit ihrem Glück? Was macht die reiche, türkische Kauf-
mannstochter so besonders, deren sprechender Name mit «gül» (= Rose) beginnt? 
 
Teil 3: Bedrohte Märchenkinder 

Schon vor seiner Geburt gerät manch ein Wunschkind in Gefahr, etwa wenn die Mutter 
Heisshunger auf Rapunzelsalat hat oder der werdende Vater seinen Sohn in einen Igel 
verwünscht. Was können Menschen- und Tierkinder zu ihrer eigenen Erlösung beitra-
gen? Wer rettet kleine Angsthasen vor dem Wolf, der bösen Hexe oder Abholdämonen 
wie dem Schweizer Schmutzli? Und warum berühren uns die kürzlich auf Kreta aufge-
zeichneten Kindermärchen von der Sonnentochter? 

 

☼☼☼ 
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Silvia Studer-Frangi bietet ein reichhaltiges Programm 
 

Zweierstr.182, 8003 Zürich 
Info und Detailprogramm: Tel. 044 463 31 63, studer-frangi@gmx.ch 
 
Lebensbilder im Märchen - Oeffentliche Märchenveranstaltungen 
 

Januar So. 7.  Erzählnachmittag bei Käthi Moser mit Helmut Früh  
   in Ladir GR, Anmeldung 076-587 00 32 
    

März ab Mo. 4.  4 x Märchenkurs Zentrum Klus, Zürich    
   Progrogramm + Anmeldung: Studer-Frangi 
 

April Fr. 6.-So. 8. 68. Ianzer Märchentage - mit Daniela Siegrist-Stricker   
   Märchen und meditative Tänze -  

   Progr.+Anmeldung: Studer-Frangi     
 

 Sa. 21. 9.30 Märlizmorge, zus.mit Ursina Lüthi    
   Progr.+Anmeldung: Studer-Frangi 

 

Mai  Di. 1.-Sa 5. Märchenwoche für Blinde und Sehbehinderte.  
   Landschlacht. Info+Anmeldg.Studer-Frangi 
 

Juli Fr.  6. – So 8. Märchenseminar: Zeit und Zeitlosigkeit  
   D-Bad-Herrenalb. Anmeldg. EMG/D-Rheine 
   0049 – 397.191.84.20 / Studer-Frangi  
 

August  Fr. 24.–So 26 69. Ilanzer Märchentage      
   Progr.+Anmeldung: Studer-Frangi 
 

Sept.    Sa. 29.  Märchenseminar, D-Mannheim. Info Studer-Frangi 
 

Okt.  I Di. 30.-Do1.11 70. Ianzer Märchentage - mit Daniela Siegrist-Stricker  
         II Fr. 2.-So 4.11. Märchen und meditative Tänze -  
   Progr.+Anmeldung: Studer-Frangi    
 

Nov.   Fr. 16.-So 18. Erzählseminar: Erzählen mit Lust und Stil  
   D -Bad Herrenalb.Anmeldg.EMG/D-Rheine 
   0049 – 397 191 84 20 
 

Märchentreff Zürich jeden 2. Montag im Monat (ausser Juli und August), 
   19 Uhr bei Silvia Studer-Frangi, Zweierstr. 182,  
   8003 Zürich, ohne Anmeldung 
 

Geschlossene Veranstaltungen auf Anfrage. Bitte um frühzeitige Terminabsprache 
 

Märchen-Erzählseminare  Erzählförderung für Anfänger und Erfahrene,  
    Einzelne und Kleingruppen 
 

Info und Detailprogramme Silvia Studer-Frangi, Zweierstr. 182, 8003 Zürich.  
    Tel. 044 – 463 31 63 - mail: studer-frangi@gmx.ch 
 

Mitarbeit Erzählabende für Erwachsene 
Je 19 Uhr: Dienstag 20. März, Freitag 1. Juni, Freitag 7. September, Freitag 2. November 
 

Im Altstadthaus, Obmannamtsgasse 15, 8001 Zürich, Platzzahl beschränkt  
Anmeldung Tel 044 – 271 15 - Mail: rik_hoffmann@yahoo.de  
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Gidon Horowitz 
Märchenerzähler 

 

Hauptstr. 14a – D-79252 Stegen - www.maerchenschatz.de 
 

Erzählveranstaltungen in der Schweiz und näherer Umgebung 
März bis Mai 2018 

 

Sonntag 04.03.2018, 11.00 Uhr– D-79256 Buchenbach, Friedrich-Husemann-Klinik, 
Raphael-Saal, Friedrich-Husemann-Weg 
Die beiden Uralten, die alles wussten – Märchen von weisen Alten  
veranstaltet vom Kulturkreis Dreisamtal e.V. - Kollekte am Ende der Veranstaltung 

Mittwoch 02.05.2018, 19.30 Uhr, D-79252 Stegen, Ökumenisches Zentrum, Dorfplatz 
Der Garten  der 1000 Vögel - Märchen von Befreiung und Erlösung 
Veranstaltet von der Ökumenischen Erwachsenenbildung Stegen 
Benefizveranstaltung für Miteinander Stegen e.V. 

Dienstag 15.05.2018, 20.15 Uhr – D-79410 Badenweiler, Kurhaus 
Die Perle, die bei Nacht strahlt – Märchen von Licht und Finsternis 
Musikalische Umrahmung: Klaus Nepple (Klavier) 
Veranstaltet von der Ökumenischen Kurseelsorge Badenweiler 

Sonstige Vorträge Frühling 2018 
Montag 23.04.2018, 20 Uhr–CH-4051 Basel,  KUG-Studentenhaus, Herbergsgasse 7 
 (Nähe Universitätsspital und City-Parkhaus)               
 Symbole, Märchen, Träume 
 veranstaltet von der Psychologischen Gesellschaft Basel -  
 www.psychologische-gesellschaft-basel.ch 
 

Seminare und Kurse im ersten Halbjahr 2018 

Märchenseminar: Begegnung mit einem Märchen, seinen Bildern und Symbolen  
 Samstag 17.03. bis Mittwoch 21.03.2018 - D-34537 Bad Wildungen  
 (5 Mal 90 Min., A - Zeit) im Rahmen der 33. Arbeitstagung des Wildunger  
 Arbeitskreises für Psychotherapie e.V. zum Thema:  
 „Einsamkeit – Gemeinsamkeit - Bindung und Beziehung in unserer Zeit“ 

Anmeldung: WAP-Kongressbüro, Frau Susanne Kauffelt, 
Tel. +49 (0)561 49 94 30 00 (Telefonzeiten: Dienstag 17-19 Uhr)  
E-Mail: info@arbeitskreis-psychotherapie.de 

Märchenseminar: Begegnung mit einem Märchen, seinen Bildern und Symbolen  
 Freitag 08.06. bis Samstag 09.06.2018 - D-79104 Freiburg im Breisgau 
Kurszeiten:   Freitag 07.07.: 18 bis 21 Uhr;                                                              
                      Samstag 08.07.: 9.30 bis 18 Uhr (mit Pausen) 
Veranstaltet von der C.G. Jung - Gesellschaft Freiburg e.V.  - www.cgjung-freiburg.de 
 
Weitere Termine in Deutschland siehe www.maerchenschatz.de 
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MÄRCHENKREIS 
FALADA 

Jeweils am 1. Mittwoch im Monat, 20.00 Uhr im „Haus der Begegnung“, 
Törliweg 6, 7208 Malans  
Kontaktperson: noch offen  

MÄRCHENKREIS 
GEMPEN 

Leitung und Auskunft: Petra Rohland, Liestalerstr. 43, 4145 Gempen 
Tel.:  061/702 06 02 und 079/322 39 64, E-Mail: hrohland@freesurf.ch  

ERZÄHLKREIS 
INNERSCHWEIZ 

19.00 Uhr am 1. Montag im Monat (ausgenommen Juli und August 
Info: Carmela Saputelli, Tel. : 041 320 10 36, carmela.saputelli@gmail.com 

MÄRCHENKREIS 
SCHAFFHAUSEN 

Info: Gudrun Dammasch, Im Bühl 1, 8246 Langwiesen  
Tel.: 052 659 32 06  

MÄRCHENKREIS 
SOLOTHURN 

4x jährlich Matinée im Museum Blumenstein, Solothurn, 
Auskunft: Heide Amsler, Eschenweg 6, 4528 Zuchwil  
Tel.: 032 685 30 40, E-Mail: heide.amsler@bluewin.ch 

GRUPPO 
SVIZZERA  
ITALIANA 

Presso la Biblioteca comunale di Sorengo, Cortivallo,  
Via al Laghetto 5. Informazioni presso Pia Todorović Redaelli,  
Tel.: 091 971 68 63, E-Mail: pia.todorovic@bluewin.ch  

RUDÈ DA  
TARABLAS  
ENGIADINA 

Jeden letzten Montag im Monat von 20.00-21.30 Uhr,  
(in Rumantsch ladin), Stradun 402, Scuol 
Info: Valeria Bisaz-Stecher, Chauols, 7551  Ftan, Tel.: 081 250 18 33 

THUNER 
MÄRCHEN 
ERZÄHLKREIS
  

Jeden letzten Mittwoch im Monat, um 19.30 Uhr  
Tertianum Bellevue-Park, Göttibachstr. 2, 3600 Thun              
 Info: Beatrice Bieri Zenger, Rüttiweg 13, 3700 Spiez, Tel.: 033 654 73 63 
 E-Mail: beatrice.zenger@bluewin.ch 

THURGAUER  
MÄRCHENKREIS 

Auskunft: Rahel Ilg, Eugensbergstr. 8, 8268 Salenstein 
Tel.: 071 664 14 37, E-Mail: rahel.ilg@sunrise.ch 

WERDENBERGER 
MÄRCHEN 
ERZÄHLKREIS 

Märchenabende in der Gemeindebibliothek in Buchs  
Jeweils am letzten Donnerstag des Monats um 20.00 Uhr, ausgenommen 
Schulferien. Auskunft: Brigitte Jetzer, Egetenstr. 5, 9470 Werdenberg 
Tel.: 081/740 65 85, E-Mail: brigitte@rsnweb.ch 

MÄRLITREFF 
ZÜRI 

19.00 Uhr an jedem 2. Montag im Monat bei Silvia Studer- 
Frangi, Zweierstr. 182, 8003 Zürich, ausser Juli und August 

ARBEITSKREIS 
MANAGEMENT 
UND MÄRCHEN 

Leitung: Irene Briner und Prof. em. Dr. Rolf Wunderer  
Kontakt und Information: Irene Briner, Vreniken 14, 5454 Bellikon,  
Tel.: 056 496 48 07, E-Mail: ibrimaer@gmx.ch 
www.maerchenkultur.ch  

 
 

 
 
 
 
 

 

SMG-Veranstaltungs-Agenda  
 

aus Platzgründen fehlt in dieser Parabla die übliche Zusammenstellung  
der SMG-Veranstaltungen. Sie finden sie 

- auf den Seiten 4 bis 6 
- auf dem Blatt "Daten auf einen Blick" (alle SMG-Anlässe sind fett gedruckt) 

- Flyer "Sagen am Tatort - bei den Walsern" in Langwies GR 
- auf der Homepage SMG 
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VORSTANDSMITGLIEDER UND IHRE RESSORTS 
 
Alice Spinnler-Dürr: Vorsitz und Veranstaltungen, Ausserdorf, 4634 Wisen,  
Tel. 062 293 46 25, E-Mail: alice.spinnler@unibas.ch  
 

Kurt Lätsch: Vize und Chefredaktor Parabla, Wybüelstrasse 11, 8702 Zollikon 
Telefon: 044 391 76 49, E-Mail: kurt.laetsch@bluewin.ch 
 

Conchi Vega: Geschäftsstelle, Oerlikonerstrasse 54a, 8057 Zürich, Tel 044 884 05 50      
E-Mail: geschaeftsstelle@maerchengesellschaft.ch 
 

Dr. Pia Todorović Redaelli:  Wissenschaft, Via Rino Tami 9, 6924 Sorengo 
Tel: 091 971 68 63, E-Mail: pia.todorovic@bluewin.ch 
 

Erika Schönauer: Kasse, Mühlerain 6, 4614 Hägendorf, Tel. 062 216 29 87  
E-Mail: kasse@maerchengesellschaft.ch 
 

Silvia Mensing: Beisitzerin: Website, Zentralstr.142, 8003 Zürich, Tel 044 461 05 35 
E-Mail: blaue69rose@gmail.com 
 

Märchenkreise 
 

AARAUER  
ERZÄHLTREFF 

Café littéraire der Stadtbibliothek Aarau  
20.00 Uhr, jeweils am dritten Donnerstag des Monats, von Oktober bis 
März, Auskunft: Iris Meyer, info@maerlifee.ch 

AARGAUER 
MÄRCHENKREIS 

Erzählstunden jeweils am ersten Mittwoch im Monat des Winterhalb-
jahres (Oktober bis März) von 16-17 Uhr im Schweizer Kindermuseum, 
Ländliweg, Baden. Kontakt: Regula Waldispühl,  
Tel.: 056 633 72 87, regula.waldispuehl@gmx.ch  

BASELBIETER 
MÄRCHENRUNDE 

Rosenweg 4, 4103 Bottmingen 
Info bei Elisabeth Tschudi,Tel.: 061 721 54 39  

BASLER  
MÄRCHENKREIS  

Buchhandlung Bücherwurm, Gerbergässlein 12, Basel,  
Information und Leitung: 
Urs Jörin, Tel.: 061 261 73 58, bücherwurm@datacomm.ch   

Erzähltreff der 
Mär-Leute 
Winterthur 

Erzählende aus der Region Winterthur treffen sich 4x jährlich: 
20.02. / 03.05. / 28.08. und 25.10.2018 um 19 Uhr,  
Obere Kirchgasse 3, 8400 Winterthur 
Infos und Anmeldung: oplatka@bluewin.ch 

MÄRCHENKREIS 
BERN 

Wir treffen uns 4x im Jahr an einem Montag:  
18.45 Uhr-20.45 Uhr: Margrit Bellwald:  
margrit.bellwald@gmx.ch, Tel: 031 302 57 66 

MÄRCHENKREIS 
BIEL 

1 x monatlich, jeweils am Mittwoch, 16.00 Uhr 
Dufourschulhaus, Dufourstr. 22, Biel 
Auskunft: Paula Leupi, Tel.: 032 / 342 45 02, jeux.leupi@gmx.ch 

CHURER 
MÄRCHENKREIS 

20.15 Uhr jeden letzten Mittwoch im Monat, Haus La Nicca, 
Dr. U. Mutzner-Scharplatz, Engadinerstrasse 52, Chur, Auskunft: 
Doris Portner, Canalweg 5, 7023 Haldenstein, Tel./Fax: 081 353 46 86  
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Erde - Feuer - Wasser - Luft 
 
 
 
 

Alles Leben entsteht aus der Verbindung 
dieser vier Elemente - 

und alles vergeht durch ihre Trennung. 
 
 

  Empedokles von Agrigent, Philosoph 
 
 


